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Z U S A M M E N F A S S U N G 

Vorliegende Arbeit befaßt sich mit dem am wenigsten durchforschten Wirkungsfeld der 
literarischen Tätigkeit des tschechischen Dichters, Prosaikers und Dramatikers V . Halek 
(1835—1874), nämlich mit seiner literaturkritischen Tätigkeit. Die Entwicklung der literatur-
kritischen Anschauungen Haleks verfolgt diese Studie unter* stäter Berücksichtigung der Gesamt­
entwicklung unserer Literaturkritik der 50er—70er Jahre. Sie-beachtet in Hauptzügen auch 
das vorangehende- Stadium unserer Kritik (d. h. in der Zeit der Wiedergeburt) und behandelt 
die Entwicklung der tschechischen Kritik nach Haleks Tode bis zum Anfang der 90er Jahre'. 

I. D I E E N T W I C K L U N G D E R L I T E R A T U R K R I T I S C H E N 

A N S C H A U U N G E N I N D E R E P O C H E D E R W I E D E R G E B U R T . 

Die Anfänge der tschechischen Literaturkritik hängen mit den Anfängen der neutsche­
chischen Wissenschaft und Literatur zusammen. Die ersten Anregungen gingen von J . Dobrov-
sky aus. Die zentrale Bedeutung für die Entwicklung der Literaturkritik in der Zeit der 
Wiedergeburt hatte jedoch Josef Jungmann. In seiner Auffassung worden Wissenschaft und 
Dichtkunst zu Trägern der Ideen des nationalen und gesellschaftlichen Fortschrittes. Jungmann 
verficht den Gedanken der Einheit von Inhalt und Form im literarischen Kunstwerk.' Sein 
titerarisches Programm übt einen sehr spürbaren Einfluß auf weitere Vertreter der tschechischen 
Kritik aus (Safaflk, Palackft Celakovsk^, Tyl). T y l stellt der Kritik die Aufgabe, die Kunst 
dem Leben näher zu bringen. Er tritt für die Forderung des ideenmäßigen Charakters der 
Kunst auf. In seiner Deutung des Machaschen Werkes treten innere Widersprüche zu Tage. 
Auch V. B. Nebesky bemühte sich um die Lösung der Beziehung der Kunst zur Wirklichkeit, 
wenn, auch ohne Erfolg. K . Havlicek schuf kein kritisches System, aber er verstand es, der 
tschechischen Literatur den Weg zu den Quellen der fortschrittlichen europäischen Kultur 
zu öffnen und unsere Literatur aus dem kleinbürgerlichen Duckertum zu befreien. Mit seinen 
literarischen Anschauungen näherte sich Havlicek den radikalen Demokraten (Sabina, FAS), die 
die gesellschaftliche Funktion der Literatur besonders betonten und auf diese Weise den Weg 
für die. Generation V. Haleks und J . Nerudas anbahnten. 
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II. D I E A N F Ä N G E D E R K R I T I S C H E N T Ä T I G K E I T V. H A L E K S 

U N D S E I N E T E I L N A H M E A M K A M P F D E S M A I - K R E I S E S M I T 

D E N K O N S E R V A T I V E N I N D E N J A H R E N 1858—1859. 

Grundsätzliche Veränderungen in gesellschaftlicher Verfassung Europas nach 1848 fanden 
auch in der tschechischen Literatur der 50er Jahre ihren Niederschlag. Die junge dichterische 
Generation war ideologisch mit fortschrittlichen europäischen literarischen Strömungen verwandt 
und verfocht auf dem Gebiet der Literatur das Recht auf die Gedankenfreiheit J . V. Fric" 
veröffentlicht im Almanach Lada-Niöla seine Novelle „Zivot svatefcni", in der er H . Heine 
verteidigt; dadurch ruft er die Empörung der tschechischen Rückschrittler hervor. Der Alma­
nach Mai: (1858), den V. Halek und J . Neruda organisierten, drückte die Bestrebungen der 
jungen Dichter aus, die tschechische Literatur zur Teilnahme an dem Aufbau des neuen 
nationalen Lebens heranzuziehen. Die Konservativen beschuldigten die Jungen als „Kosmo­
politen"; daraus entwickelte sich eine Diskussion über das Wesen der Nationalliteratur. 
K . Sabina und J . Neruda stellten sich gegen den Nationalismus, der nur ein Deckmantel der 
Rückschrittlichkeit war. In seinem Aufsatz „Basnictvi ceske v pomeru k basnietvi vübec" 
(Die tschechische Dichtung in ihrem Verhältnis zur Dichtung überhaupt) verteidigte Halek 
die Auffassung, daß die Dichtung sich auf die Darstellung des allgemeinen-Menschentyps mit 
übernationalen, allgemeinmenschlichen Charakterzügen orientieren soll. Der Beitrag dieses Auf­
satzes ist darin zu suchen, daß sich Halek um eine neue Begrenzung des Begriffs der natio­
nalen Literatur bemüht. Er wollte die gedankliche Isolation der tschechischen Literatur sprengen 
und dieser die führende Rolle im nationalen Leben erkämpfen. Haleks Studie enthält eine 
Reihe konkreter Forderungen: Erweiterung des ideologischen Horizonts der tschechischen Lite­
ratur, Bereicherung ihrer formalen Fähigkeit, Entfaltung aller poetischen Gattungen im tsche­
chischen Schrifttum. Das Ziel der Kunst soll nach Haleks Überzeugung die moralische 
Erziehung des Menschen sein. Halek wollte die tschechische Literatur zur Kunst der Typisation 
bringen. Sein. Irrtum bestand jedoch darin, d a ß er die spezifischen Züge der Literatur für 
unwesentlich, für ein Hindernis der allgemeinen Gültigkeit des Kunstwerkes hielt Er ist nicht ins 
Klare gekommen in der Frage, von welchen konkreten Werten man den Begriff der Dichtkunst 
überhaupt abstrahieren kann. Darum verwandelte sich in seiner Studie dieser Begriff in bloße 
Fiktion. Die negativen Folgen seines theoretischen Irrtums wirkten sich wiederholt in Haleks 
eigenem literarischem und dramatischem Schaffen aus. 

III. H A L E K S K R I T I S C H E K Ä M P F E U N D S E I N E E N T W I C K L U N G 

I N D E N J A H R E N 1860-1871. 

Die Auseinandersetzung der um den Mai-Almanach konzentrierten Dichtergruppe mit den 
Konservativen war der Ausdruck der wachsenden Spannung innerhalb des Bürgertums. Der 
Zusammenbruch des österreichischen Absolutismus (1860) brachte neue Bedingungen für die 
Entwicklung der tschechischen Literatur. Das politische Leben konnte sich wieder entfalten, es 
kam zur Lockerung der Zensur und zur Gründung einer Reihe neuer tschechischer Pressorgane. 
Halek und seine Genossen bemühten sich in dieser Zeitspanne um die Erklärung der ideellen 
Grundlage der tschechischen Literatur. Wiederum wurde die Frage der Beziehung der Literatur 
und der Wirklichkeit, der nationalen und „allgemeinen" Literatur angeschnitten. Die grund­
legenden in der Zeitschrift „Kriticka pffloha k Narodnim listüm" und „Literarnf pfiloha" ver­
öffentlichten Abhandlungen brachten die Überzeugung des Mai-Kreises zum Ausdruck, daß die 
Fortschrittlichkeit, Ideenhaftigkeit und Wahrheit die höchsten literarischen Werte darstellen. 

Lage und Stand unserer Kritik in diesem Zeitabschnitt: Außer Halek gehörten zu den 
Vertretern der progressiven Strömung in der tschechischen Kritik Sabina, Neruda, F . Schulz; 
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neben diesen spielt auch der Literaturkritiker und Ästhetiker Josef Durdik eine bedeutende 
Rolle. Halek verfolgte als Kritiker vor allem die gedanklichen Qualitäten des literarischen 
Werkes. In K . H . Mächa und Bozena Nemcova sah er die bedeutendsten Vertreter der neuen 
Strömung in unserer Literatur. Mit vollem Verständnis trat Halek auch an das Werk 
V. K. Klicperas und J . Ev. Purkynes. Das Studium, der tschechischen Wiedergeburt verstärkte 
Halek in der Anschauung, daß die treibende Kraft unserer nationalen Entwicklung in dei 
Neuzeit die Volksschichten waren. Er betonte die national-messianistische Rolle der tsche­
chischen Erwecker und wies dabei auf ihren volkstümlichen Ursprung hin. Das Streben nach 
der Weltgeltung der tschechischen Literatur war in diesem Zeitabschnitt der kritischen Ent­
wicklung Haleks durch die Bemühungen um eine feste Verwurzelung der zeitgenössischen 
tschechischen Kultur in der nationalen Vergangenheit begleitet. Es ging ihm keinesfalls um 
eine Glorifizierung des Vergangenen, sondern um eine aktive Anknüpfung an die Tradition 
der Wiedergeburt. In diesem Sinne bekannte sich Halek zu J . K . Tyl und wies die Unauf-
riehtigkeil der offiziellen Tyl-Feierlichkeiten zurück. E r sah deutlich, daß das wohlhabende 
Bürgertum zur nationalen Kultur keine innerhche Beziehung besaß, weil ihm die Empfindungs­
weise der Volksmassen verloren ging. Halek protestierte gegen den Mangel (an Verständnis , 
auf welchen in den konservativen Kreisen da» Werk Nerudas stoß. Er schätzte Nerudas „Knihy 
ver iü" vor allem wegen ihrer gedanklichen Bedeutsamkeit, tschechischer Eigenart, Lebens­
wahrheit hoch ein und betonte, daß sich im Kunstwerk diese Eigenschaften einander bedingen. 
Nach und nach wurde sich Halek klar über das Wesen der realistischen Gestaltung der Realität. 
Der Roman J . Kffcenskys führte Halek zu der Erkenntnis, daß die künstlerische Wahrheit 
keinesfalls ein bloßes Nachzeichnen der Natur bedeutet; er kam zu der Ansicht, daß der 
Künstler die objektive Realität nur durch eigenartig künstlerische Mittel, durch eine spezifisch 
dichterische Sicht bewältigen kann. Von diesem Standpunkt aus kritisierte Halek die Dich­
tungen J . Jahns, M . MifiovskyB, M . Krajniks, V. SoQcens, als auch die Erzählung V. Vlceks 
(Jan PaSek z Vratu). — Halek betonte die Bedeutung guter Übersetzungen für die tschechische 
Literatur. E r war — wie auch Jungmann — davon überzeugt, daß der Einfluß fremder Litera­
turen die nationale Eigenart der Wortkunst nicht bedrohen muß. In diesem Zeitabschnitt 
nahm Halek eine immer mehr und mehr kritische Stellung zum Romantismus ein; er wies 
darauf hin, daß der Romantismus im Gegensatz zur klassischen griechischen Dichtung eine 
Abkehr vom Leben bedeutet. — Halek verdiente sich um die Gründung des Vereins „Umeleckä 
beseda" und gab diesem auah das Programm. „Umelecka beseda" sollte vor allem der Unter­
stützung der tschechischen, mit den Ideen der Humanität erfüllten Kunst dienen. Halek sah 
immer deutlicher, daß die allmenschliche Geltung der Kunst ihre nationale Eigenart als Vor­
bedingung hat. Diese Ansicht zeigte auch Haleks inniges Verhältnis zur Volkspoesie (besonders 
der slawischen), in der er den Anreger des Fortschritts in der modernen Literatur sah. Die 
Klärung der Frage des nationalen Wesens des künstlerischen Schaffens und seiner Beziehung 
zur Realität äußerte sich auch in Haleks vertieftem Verständnis des Werkes W. Shakespeares. 
Halek erkannte, daß die nationale Eigenart den spezifischen Wesenszug jedweder Gesellschaft 
bildet und daß sie daher auch den Wesenszug eines jeden Werkes bilden m u ß , daß ein wahres 
Bild des Lebens zu geben bestrebt ist. 

IV. D I E L E T Z T E E P O C H E D E R K R I T I S C H E N T Ä T I G K E I T 

H A L E K S (1872-1874). 

Halek und seine Genossen bemühten sich' in dieser Zeit um die Konsolidierung der natio­
nalen Gesellschaft. Neruda betonte die nationale Funktion der Kunst. Auch F. Schulz verlangte 
von der Literatur konsequente Erfüllung ihrer national-gesellschaftlichen Sendung und setzte 
sich für den Realismus ein. Neruda und Schulz verfolgten.aufmerksam Haleks dichterisches 
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Schaffen. Gegen'SchuIzens'positive Bewertung des Häleksohen Buches „V rrfirodfi" trat Josef 
Durdik polemisch auf. — Halek zeigte in dieser Epoche ein außerordentliches kritisches 
Interesse an der heimischen Wortkunst: dies fand in einer Reihe von Referaten über die Dich­
tungen von Sv. Cech, L . Quis, E l . Krasnohorskä, Ot. Cervinka, R. Mayer, A. V. Smilovsky 
und anderen den Niederschlag. Hälek stellte die Forderung, daß die Idee des Werkes gesetz­
mäßig aus dem Thema des Werkes folgen, daß der Dichter das Wesentliche vom Unwesent­
lichen unterscheiden und das Kunstwerk den architektonischen Gesetzen unterordnen muß. 
Der wahre Künstler strebt nach Häleks Überzeugung in seinem 'Schaffen der Gegenwart zu. — 
Als Vorbild der Lebenswahrheit und gesellschaftlichen Wirksamkeit der Kunst galt für Hälek 
das Werk Gogols und TurgeneVs. Gogol wirkte auf Hälek als Kritiker, TurgeneV beeinflußte 
auch das eigene dichterische Schaffen Häleks . Hälek wollte die tschechische Literatur auf 
den Weg der Gogolschen Satire bringen. Deshalb verlangte er vom Kunstwerk Tendenz, das 
heißt gesellschaftliche Wirksamkeit. Dadurch half er der Entwicklung der tschechischen Lite-,, 
ratur in der Richtung zum kritischen Realismus. Besonders tief wurde Halek durch TurgeneVs 
„Aufzeichnungen eines Jägers" beeindruckt. Er wußte bei diesen die Kunst der Charakteristik 
zu schätzen. Haleks Propagation der Werke TurgeneVs wirkte auf die Festigung der Bezie­
hungen zwischen der unseren und der ̂ russischen Literatur. Mit steigendem Interesse verfolgte 
Halek die slawische Kultur überhaupt. E r befaßte sich mit dem Studium der slawischen Litera­
turen, besonders der Volkspoesie. Er sah in der mündl ich überlieferten Dichtung den Ausdruck 
der Lebensrealität, in der Volkspoesie gleichsam das Heilmittel gegen alle „Krankheiten"' der 
Kunstpoesie. In seinem'Studium der Volksdichtung fand Halek die Bestätigung dessen, d a ß ' 
der nationale Charakter der Kunst die Vorbedingung ihres Weltcharakters bildet, daß das 
Künstwerk der Ausdruck der Lebenswahrheit, die dichterische Gestaltung der Realität sein 
m u ß . Diese Überzeugung bestimmte auch Haleks kritische Beziehung zu den Werken der 
fremden Literaturen. A m meisten schätzte er Longfellow, Heine, Kälidäs. Kaiidas' Sakuntala 
bracht ihn zu Überlegungen über das Wesen des Lesedramas: das Dramatische ist nach Halek 
mit dem künstlerischen Wert des Spieles keinesfalls identisch. — Negativ war Haleks- Beziehung 
zu V. Hugo, an dessen Gedichten er den unfruchtbaren Verbalismus aussetzte. 

V. D I E G R U N D L E G E N D E N E N T W I C K L U N G S T E N D E N Z E N 

D E R T S C H E C H I S C H E N L I T E R A T U R N A C H H Ä L E K S T O D E . 

Nach Haleks Tode wurden die Auseinandersetzungen über die Frage der Nationalität und 
des Kosmopolitismus in der Kunst und über das Problem des Realismus, und zwar zwischep 
den Dichtern der Gruppe von J . Vrchlicky und den Kritikern der älteren Generation um 
Vlceks Revue OsvSta, wiederum lebendig. E . Krasnohorskä und F. Schulz setzten an Vrchlickys 
Schule den sprachlichen Artismus und Mangel an nationaler Eigentümlichkeit aus. Den Anlaß 
zum SEreit gab S. Pinkasens Artikel in Revue Slave, wo Häleks dichterisches Vermächtnis 
negativ kritisiert wurde. Der Mangel an Verbundenheit mit dem heimatlichen Boden setzte 
nn Vrchlickys Schule auch J . E . Kosina aus, der aber gleichzeitig Häleks episches und drama­
tisches Schaffen ungünstig beurteilte. Die konstruktive Funktion der Poesie Vrchlickys erkannte 
deutlich H . Babicka und besonders J . Neruda. Im Namen der jungen Dichtergeneratibn 
bekannte sich zu Neruda J . V. Slädek. Mit dem Problem der Nationalität in der. Kunst 
beschäftigte sich tiefgreifend der Kritiker H . G. Schauer. E r wies auf einige negat ive-Züge des 
tschechischen nationalen Lebens, die sich auch in der Literatur äußerten. E r verlangte von 
dem Kunstwerk, eB solle den inneren Sinn des nationalen Wesens, den geistigen und sittlichen 
Charakter des Volkes ausdrücken. Schauer wußte auch empfindlich die Grenze zwischen dem 
Naturalismus und Realismus zu finden. E r stellte die Forderung auf, das realistische Werk 
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soll ein typisches Bild des gesellschaftlichen Lebens geben, es soll dessen Ausdruck, Gestaltung 
und gleichzeitig dessen Kritik sein. Einige der Hauptgrundsätze Schauers fanden in den 
90er Jahren ihre Fortsetzung bei F. X . Saida, der in Schauer einen der Vorkämpfer der mo­
dernen Epoche der tschechischen Kritik richtig erkannte. Zu den Wegbereitern dieser neuen 
Epoche gehörten doch neben Schauer noch zwei andere Kritiker, nämlich L . Cech und der 
Ästhetiker 0.» Hostinsky. Beide trugen, in hervorragendem Maße znr Klärung der Prinzipe des 
künstlerischen Realismus bei: das realistische Werk soll nach ihnen ein Anlaß des höheren 
geistigen Lehens des Menschen, eine Förderung der Entwicklung der Lebenskräfte der Nation 
sein. Diese Auffassung der Funktion der Kunst verknüpft die Generation Häleks mit derjenigen 
der 80er und 90er Jahre. 

übersetzt von D. Cepkova 




